
Nationalismus). Dabei wird der 
Begriff „Nationales“ von der 
imperialistischen Propaganda 
als Deckmantel für die Vertei
digung der Klasseninteressen 
der Bourgeoisie benutzt.
Der Marxismus-Leninismus 
schließt in dieser Frage das 
„Entweder - oder“ aus. Das 
Nationale betrachtet er in 
enger Einheit mit dem Inter
nationalen. Die Marxisten- 
Leninisten gehen an das 
Nationale von den Positionen 
der Arbeiterklasse und des 
Klassenkampfes der Werktäti
gen gegen das Weltkapital her
an.
Das Gesagte trifft in vollem 
Maße auch auf das Gebiet der 
Kultur zu. Die Entwicklung 
der sowjetischen Kultur ist ein 
zweifacher Prozeß: Fortschritt 
der sie bildenden nationalen 
Kulturen auf der einen Seite 
und Verstärkung ihrer Einheit 
vermittels gegenseitiger geisti
ger Bereicherung und gegen
seitigen Austausches auf der 
anderen. Dabei nimmt die so
wjetische Kultur auch die be
sten Leistungen der fortschritt
lichen Kultur des Auslands in 
sich auf. Die Kommunisten 
sind entschiedene Gegner der 
nationalen Exklusivität, die die 
Kultur verkümmern läßt, sie 
einförmig macht und zu ihrer 
Stagnation führt.

Im Zusammenwirken der 
Kulturen enstehen und ent
wickeln sich neben der Ent
wicklung der besten nationa
len Traditionen internationale 
Züge, was die Kulturen der so
zialistischen Nationen einander 
näher bringt. Diese Verwandt
schaft veranlaßt die Ideologen 
des Aritikommunismus zu wü
tenden Angriffen. Sie schrei
ben den Marxisten-Leninisten 
eine Standardisierung: und
Vereinheitlichung der Kultu
ren zu.

Die bürgerlichen und revi
sionistischen Ideologen sind 
für die Konservierung jegli

cher nationaler Formen und 
erklären sich zu Verteidigern 
des „kulturellen Pluralismus“ 
Die Annäherung der Kultu
ren im Sozialismus stellen sie 
als gewaltsame Einverleibung 
der Kultur der kleinen Natio
nen durch die Kultur der gro
ßen Nationen hin. In Wirk
lichkeit bedeutet aber die 
Annäherung der Kulturen im 
Sozialismus, wie die Erfahrun
gen unseres Landes besagen, 
nicht ihre mechanische Ver
einigung, sondern die Vertie
fung ihres sozialistischen In
halts, das Absterben veralte
ter Formen und die breite 
Nutzung der fortschrittlichen 
Formen und Mittel, die Ge
meingut der Völker sind.

in.
Die gegenwärtige Etappe des 

kommunistischen Aufbaus er
fordert eine gründliche Ana
lyse der Prozesse des Aufblü
hens und der Annäherung der 
sozialistischen Nationen in 
ihrer dialektischen Wechsel
verbindung und das richtige 
Begreifen des Verhältnisses 
der internationalen und natio-, 
nalen Interessen. Wie Genosse 
L. I. Breshnew im Rechen
schaftsbericht des Zentralko
mitees an den XXIV. Parteitag1 
der KPdSU teststellte, voll
zieht sich die Annäherung der 
Nationen in unserem Lande 
unter aufmerksamer Berück
sichtigung der nationalen Be
sonderheiten. Die Partei geht 
davon aus, daß die Internatio
nalisierung des gesellschaftli
chen Lebens im Sozialismus 
bei gleichzeitiger all sei tiger 
Entwicklung der dem Sozialis
mus entsprechenden nationa
len Form erfolgt. Die ständige 
Beachtung der gemeinsamen 
Interessen der ganzen Sowjet
union wie auch der Interessen 
jeder der sie bildenden Repu
bliken — das macht den We
sensinhalt der Politik der Par
tei in dieser Frage aus.

Es ist ganz offensichtlich, 
daß wir, wenn von der An
näherung, von der Festigung 
der Einheit der Völker der 
UdSSR in gesellschaftspoliti
scher und ökonomischer Hin
sicht die Rede ist, davon aus
gehen, daß sowohl im Wirt
schaftsleben als auch in Kul
tur, Sprache und Mentalität 
die Nationen mit der Aneig
nung gemeinsamer Züge noch 
lange ihre Spezifik behalten 
werden. Die Partei festigt 
maximal die UdSSR und ist 
zugleich bestrebt, die Formen 
der Nationalstaatlichkeit der 
Völker der UdSSR völlig zu 
nutzen und zu vervollkomm
nen. Der Sozialismus beseitigt 
das nationale Besondere nicht, 
er beseitigt die sozialen Ursa
chen der Konfrontation der 
Nationen untereinander. Da
durch ist der nationale Faktor 
bei uns keine Barriere, die die 
Völker trennt. Die Berücksich
tigung dieses Faktors ist ein 
wichtiges Element der Politik 
der Partei und des Staates.

Die wichtigste Rolle bei der 
Stärkung der Einheit und Ge
schlossenheit der Nationen 
spielt die Erziehung der werk
tätigen Massen im Geiste des 
sozialistischen Internationalis- 
rnuß und des sowjetischen Pa
triotismus.

Von jedem Kommunisten 
verlangt die Partei, daß er ein 
aktiver Verfechter der Ideen 
des sozialistischen Internatio
nalismus und des sowjetischen 
Patriotismus inmitten der 
werktätigen Massen ist, daß er 
die Überreste des Nationalis
mus und Chauvinismus be
kämpft, daß er mit Wort und 
Tat für die Festigung der 
Freundschaft zwischen den 
Völkern der UdSSR und der 
brüderlichen Beziehungen des 
Sowjetvolkes mit den Völkern 
der anderen sozialistischen 
Länder, mit den Proletariern 
und Werktätigen der ganzen 
Welt wirkt.

(Aus: „Prawda“)
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